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(Etne römtfcfye Siegelung
bet (Dberentfelben.
Don p. Hmmann^eer, Harau.

Huf Befdjluß ber Hargauifdjen fjiftorifdjen (Sefellfdjaft rourbe

im fjerbft 1936 neben anbern ©bjeften eine römifdje Sieblung bei

®ber»(EntfeIben fonbiert. Die fjiftorifdje Dereinigung für fjeimat»
funbe bes Subrentals, insbefonbere beren Dorftanbsmitglieb, fjerr
Hotar fj. fjaberftidj, unterftütjte bas projeft in tatfräftigfter IDeife.
Die (Srabung bauerte oom 29. September bis jum 7. Hooember unb
rourbe burdj gefüfjrt oon einer in îïïuben untergebrachten Unterabtei»

lung bes fjauptlagers bes ^reirotEigen Hrbeitsbienftes in IDinbifdj.
$ut bie (Srabung in ©ber=(EntfeIben ftanben burdjfdjnittlidj 8 Hr=
beiter, ber Sagerleiter unb i geidjner jur Derfügung. fjerr Dr. Saur»

Beiart (Bafel) gab bie Hidjtlinien für bie (Srabung unb unterftütjte
mit fadjfunbigem 2ïat bie (Srabungsfeitung. Diefe mar bem Der»

faffer anoertraut, ber inbeffen roegen (Erfranfung 2V2 UJodjen aus»

fetjen mußte unb roäbrenb 8 tlagen oon fjerrn ID. lïïoljler ((Selterfinben)

oertreten rourbe. Sefjr benachteiligt rourbe bie (Srabung
burdj bas anfjaltenb regnerifdje unb falte ÎPetter.

Die Sieblung mußte fidj nach, ben Streufunben, insbefonbere
ben jablreidjen Broden römifdjer giegel, im fog. Büntlis (angten-
jenb an bie (Semeinbegrenje ©ber»(£ntfelben » îïïuljen) befunben
Ijaben, unb jroar teilroeife auf einer fleinen tierraffe, bie, nur roenige
ÏÏÏeter über ber tlalfoljle, bem fjeute beroalbeten Hbljang porgelagert
ift (füblidj oom (Engftel). Überrefte pou lïïauerroerf, ÎÏÏofaif» unb

Kalfgußböben, nebft ^unben oon Keramif unb îïïmtjen, finb non

biefem piatje fidjer bejeugt. Seiber fonnte bort oorberijanb nicfjt
gegraben roerben, ba bet Befitjer bes Sanbes unerfüEbare ^orberun»
gen fteEte. ferner fafj man, roeftlidj oon biefer derraffe (tlop. Htlas
Bl. 155: 15 mm o. I., 87 mm o. u.), in einer Brette oon etroa 180m
unb einer roeftlidjen Husbehnung oon etroa 450m ebenfaEs oiele Stüde
pon römifdjen giegetn, unb ftets roaren bie Bauern beim Pflügen
auf Ïïïauerroerî geftoßen. Diefe mutmaßlidje Husbehnung bes ©b»

jeftes aEein auf ber tXalfoble madjte pon oornefjerein eine burdj»

(Line römische Siedelung
bei Ober-Entfelden.
Von P. Ammann-Feer, Aarau,

Auf Beschluß der Aargauischen Historischen Gesellschaft wurde
im Herbst 1.956 neben andern Objekten eine römische Siedlung bei

Gber-Entfelden sondiert. Die Historische Vereinigung für Heimatkunde

des Sulzrentals, insbesondere deren Vorstandsmitglied, Herr
Notar H. Haberstich, unterstützte das Projekt in tatkräftigster weise.
Die Grabung dauerte vom 29. September bis zum 7. November und
wurde durchgeführt von einer in Mutzen untergebrachten Unterabteilung

des Hauptlagers des Freiwilligen Arbeitsdienstes in Windisch.
Für die Grabung in Ober-Entfelden standen durchschnittlich g

Arbeiter, der Tagerleiter und l Zeichner zur Verfügung. Herr Dr. Taur-
Belart (Basel) gab die Richtlinien für die Grabung und unterstützte
mit fachkundigem Rat die Grabungsleitung. Diefe war dem

Verfasser anvertraut, der indessen wegen Erkrankung 2V2 Wochen
aussetzen mußte und während g Tagen von Herrn w. Möhler (Gelterkinden)

vertreten wurde. Sehr benachteiligt wurde die Grabung
durch das anhaltend regnerische und kalte Wetter.

Die Siedlung mußte sich nach den Streufunden, insbesondere
den zahlreichen Brocken römischer Ziegel, im sog. Büntlis (angrenzend

an die Gemeindegrenze Ober-Entfelden - Muhen) befunden
haben, und zwar teilweise auf einer kleinen Terrasse, die, nur wenige
Meter über der Talsohle, dem heute bewaldeten Abhang vorgelagert
ist (südlich vom Engstel). Überreste von Mauerwerk, Mosaik- und

Aalkgußböden, nebst Funden von Keramik und Münzen, sind von
diefem Platze sicher bezeugt. Teider konnte dort vorderhand nicht
gegraben werden, da der Besitzer des Tandes unerfüllbare Forderungen

stellte. Ferner sah man, westlich von dieser Terrasse (Top. Atlas
Bl. 155: 15 mm v. l., 3? mm v. u.), in einer Breite von etwa l,30m
und einer westlichen Ausdehnung von etwa 450m ebenfalls viele Stücke

von römischen Ziegeln, und stets waren die Bauern beim pflügen
auf Mauerwerk gestoßen. Diese mutmaßliche Ausdehnung des

Objektes allein auf der Talsohle machte von vorneherein eine durch-
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gebenbe Hbbedung unmöglidj. lïïan befdjränfte fidj bestjalb auf eine

möglidjft roeitgebenbe Sonbierung. Da nädjftes 3abr bie (Erforfdjung
ber Sieblung roeitergefübrt roerben foE, roirb Ijier nur eine fumma»
rifdje DarfteEung bes oortäufigen (Ergebniffes gegeben.

Don IDeften nadj ©ften, paraEel 3um heutigen ^elbroeg 3roi»

fdjen ©berfelb unb ^oblimatt, rourbe eine über 270 m fange ïïïauer
feftgefteEt. Soroeit es bie BefteEung ber ÌXdet erlaubte, rourbe fie
abgebedt, bie groifdjenftüde mit bem Spitjeifen fonbiert. Sie ift ju»
fammenfjängenb unb jieht fidj roofjl roeiter bis ju ber oben erroäljn»
ten tierraffe mit bem fjauptgebäube. 3m UJeften biegt fie in redjtem
UJinfct nadj Horben ab. ÎDeiter roeftlidj ift als roeEige Bobenerhe»

bung nodj bie frühere Sanbftraße ÎÏÏufjen ©ber=(£ntfelben fidjtbar.
Die roeitere Unterfudjung roirb jeigen muffen, ob biefe Sanbftraße
pielleidjt fdjon in römifdjer geit benutjt roorben ift. 2n bemerfens»

roerter Hegetmäßigfeit finb an biefe lange ïïïauer (Sebäube angebaut.
Don ben fjäufem 2—5 rourben bie funbamente abgebedt, pon i unb
6 ber (Srunbriß mit bem Spitjeifen annähernb feftgefteEt. HEe 6

fjäufer Ijaben, mit ganj geringen Hbroeidjungen, bie gleidje (Sröße:

3m Sidjten burdjfdjnittfidj 9,5 X ?,?5 m- 3hT 2lbftanb poneinanber

ift burdjfdjnittfidj 25 m. Die Dide ber Iïïauern beträgt 70 cm; fie
beftefjen aus einem ^unbament poh HoEfiefeln, über bem ftreden»
roeife nodj Sagen oon gemauerten Brudjfteinplatten, oermifdjt mit
HoEfiefeln, lagen. Die Iïïauern maren teilroeife nur bis 20 cm unter
ber (Erboberflädjc abgebrodjen! Derfdjiebenbeiten in ibrer Bauroeife
roaren nicfjt feftjuftcEen; audj jeigte bie tliefe ber ^unbamentierung
nur burdj bas (Selänbe bebingte Differenjen oon fjöcfjftens 20 cm.

Diefe fjäufer geboren bemnadj einer Bauperiobe an. Bebedt
roaren fie mit giegeln. Hur innerbafb ber (Sebäube unb am Hanbc

finben fidj Sdjidjten mit Baufdjutt, nidjt aber jroifdjen ben ein3ef=

nen fjäufern. fjaus 2 befaß einen fleinen nörblidjen Hnbau. ©b
bie (Sebäube unterteilt roaren, ift fcfjroierig 5U fagen, ba bie Häume

nidjt ausgeboben rourben. 3mmerfjin barf für fjaus 5 roegen ber

beiben fjerbe in ber fübroeftf. <£de, bc3ro. an ber ©ftmauer, unb einer
norbfübl. Steinfetjung eine Unterteilung oermutet roerben. Kalfguß»
böben roaren nirgenbs 3U finben, nur unbeuttidje HoEfiefefunter»
lagen. Der ^xved ber fjäufer ift oorberhanb faum 3U beftimmen. Die
einen roaren beroobnt (2 fjerbe in fjaus 5 alfo roobl (Sefinbebäu»

fer, bie anbern ©fonomiegebäube. fjaus 7 3eigt eine fompÜ3ierterc

Ammann.Feer, Line römische Siedlung bei Gber-Lntfeldcn

gehende Abdeckung unmöglich. Man beschränkte sich deshalb auf eine

möglichst weitgehende Sondierung. Da nächstes Jahr die Erforschung
der Siedlung weitergeführt werden soll, wird hier nur eine summarische

Darstellung des vorläufigen Ergebnisses gegeben.

von Niesten nach Gsten, parallel zum heutigen Feldweg
zwischen Bberfeld und Fohlimatt, wurde eine über 270 m lange Mauer
festgestellt. Soweit es die Bestellung der Äcker erlaubte, wurde sie

abgedeckt, die Zwischenstücke mit dem Spitzeisen sondiert. Sie ift
zusammenhängend und zieht sich wohl weiter bis zu der oben erwähnten

Terrasse mit dem Hauptgebäude. Im Westen biegt sie in rechtein
Winkel nach Norden ab. Weiter westlich ist als wellige Bodenerhebung

noch die frühere Landstraße Muhen - Gber-Entfelden sichtbar.
Die weitere Untersuchung wird zeigen müssen, ob diese Landstraße
vielleicht schon in römischer Zeit benutzt worden ist. In bemerkenswerter

Regelmäßigkeit sind an diese lange Mauer Gebäude angebaut,
von den Häusern 2—5 wurden die Fundamente abgedeckt, von z und
6 der Grundriß mit dem Spitzeisen annähernd festgestellt. Alle 6

Häuser haben, mit ganz geringen Abweichungen, die gleiche Größe:
Im Lichten durchschnittlich 9,5 X ?,?5 m. Ihr Abstand voneinander
ist durchschnittlich 25 in. Die Dicke der Mauern beträgt 7« ein; sie

bestehen aus einem Fundament von Rollkieseln, über dem streckenweise

noch Lagen von gemauerten Bruchsteinplatten, vermischt mit
Rollkieseln, lagen. Die Mauern waren teilweise nur bis 20 em unter
der Erdoberfläche abgebrochen! Verschiedenheiten in ihrer Bauweise
waren nicht festzustellen; auch zeigte die Tiefe der Fundamentierung
nur durch das Gelände bedingte Differenzen von höchstens 20 em.

Diese Häuser gehören demnach einer Bauperiode an. Bedeckt

waren sie mit Ziegeln. Nur innerhalb der Gebäude und am Rande

finden sich Schichten mit Bauschutt, nicht aber zwischen den einzelnen

Häusern. Haus 2 besaß einen kleinen nördlichen Anbau. Gb
die Gebäude unterteilt waren, ist schwierig zu sagen, da die Räume
nicht ausgehoben wurden. Immerhin darf für Haus 5 wegen der

beiden Herde in der füdwestl. Ecke, bezw. an der Gstmauer, und einer
nordsüdl. Steinsetzung eine Unterteilung vermutet werden. Aalkguß-
böden waren nirgends zu finden, nur undeutliche Rollkieselunterlagen.

Der Zweck der Häuser ist vorderhand kaum zu bestimmen. Die
einen waren bewohnt (2 Herde in Haus 5 also wohl Gesindehäu-
fer, die andern Kkonomiegebäude. Haus 7 zeigt eine kompliziertere
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Hnlage. Seiber mußte beffen (Erforfdjung in ben Hnfängen fteden
bleiben, $aft überaE in ben fjäufern lag Branbfdjutt ober eine

Branbfdjidjt. Die Sieblung ift affo roofjl einer ^euersbrunft jum
©pfer gefaEen.

Uiußte fdjon bie Hegelmäßigfeit in ber Hnlage ber füblidjen
Partie auffaEen, fo überrafdjte nodj mebr, bafj fidj bei Sonbierun»

gen auf ber Horbfeite ein genau entfpredjenber (Srunbriß abjujeidj»
nen begann. Hadj Husfage ber Sanbbefitjer muffen fidj audj in ber

Iïïitte ber beiben fjäuferreipen nodj îïïauerjuge befinben. Soroeit
roir bas (Sanje bis jetjt überbfiden fönnen, fjanbelt es fidj um einen

großen, redjtedigen fjof, eingefaßt pon einer ÎÏÏauer, an beren Horb»
unb Sübfeite in regelmäßigen Hbftänben 6 fleine fjäufer angebaut
finb. ©ftlidj fdjfießt fidj ein größerer Bau an; auf ber tierraffe por
bem ©ftabfjang bes tEales barf bas fjauptgebäube (fjerrenfyaus)
oermutet roerben. ©b es fidj um einen (Sutsbetrieb ober um eine

Straßenftalion fjanbeft, roirb bie roeitere (Erforfdjung abffären müf»
fen. ^Cür bie Datierung fönnen oorberljanb bie in ben perfdjiebenen
fjäufern gefunbenen 20 îïïunjen einen Hnfjaltspunft geben. Hus
bem i. 3l?ö-: 5 abgefdjfiffene Bronjemünjen, i baoon mit bem

Kontraftempel AVG; aus bem 2. 3l?&.: fjabrian (i), Hntoninus

pius (5), ^auftina b. He. (t), îïïarc Huref (2); aus bem 5. 3l?°-:
(Sorbianus III. (2), pfjiltppus II. (i), Dolufianus (i); aus bem 4-

3fjb.: 3"lia fjefena (i), (Eonftantius II. (i). ferner 2 unbeftimm»
bare ÎÏÏunjen. Danadj ift bie Sieblung bis ins 4. 2k°. beroobnt ge»

roefen; befonbers tebfjaft roofjl im 2. unb 5. 2$°., roomit audj bie

Keramiffunbe übereinftimmen. Bemerfensroert ift, bafj feines ber

giegelbrudjftüde einen Segionsftempct trug. Die Sieblung ift alfo
roobl erft im 2. 3tj&. erbaut roorben, nadjbem fidj feine Segions»

3iegefeien mefjr in unferer (Segenb befanben. Der gan3e ^unbbeftanb
(barunter i fitberner Siegelring mit ber 3"fdjrift APOL) gelangte in
bas Kantonale Hntiquarium in Harau. Darüber foE nadj ber ab»

fdjließenben (Srabung beridjtet merben.

I Ammann»Feer, Eine römische Siedelung bei Vber.cLntfelden

Anlage. Leider mußte dessen Erforschung in den Anfängen stecken

bleiben. Fast überall in den Häusern lag Brandschutt oder eine

Brandschicht. Die Siedlung ist also wohl einer Feuersbrunst zum
Gpfer gefallen.

Mußte fchon die Regelmäßigkeit in der Anlage der südlichen
Partie auffallen, so überraschte noch mehr, daß sich bei Sondierungen

auf der Nordseite ein genau entsprechender Grundriß abzuzeichnen

begann. Nach Aussage der Landbesitzer müssen sich auch in der

Mitte der beiden Häuferreihen noch Mauerzüge befinden. Soweit
wir das Ganze bis jetzt überblicken können, handelt es fich um einen

großen, rechteckigen Hof, eingefaßt von einer Mauer, an deren Nord-
und Südseite in regelmäßigen Abständen 6 kleine Häuser angebaut
sind. Östlich schließt sich ein größerer Bau an; auf der Terrasse vor
dem Gstabhang des Tales darf das Hauptgebäude (Herrenhaus)
vermutet werden. Gb es fich um einen Gutsbetrieb oder um eine

Straßenftation handelt, wird die weitere Erforschung abklären müssen.

Für die Datierung können vorderhand die in den verschiedenen
Häusern gefundenen 20 Münzen einen Anhaltspunkt geben. Aus
dem 1. Ihd.: 5 abgeschliffene Bronzemunzen, 1 davon mit dem

Rontraftempel ^VO; aus dem 2. Ihd.: Hadrian (z), Antoninus
Pius (z), Faustina d. Ae. (z), Marc Aurel (2); aus dem 5. Ihd.:
Gordianus III. (2), Philippus II. (1), volusianus (>); aus dem 4.

Ihd.: Julia Helena (l), Tonstantius II. (z). Ferner 2 unbestimmbare

Münzen. Danach ift die Siedlung bis ins q. Ihd. bewohnt
gewesen; besonders lebhaft wohl im 2. und 5. Ihd., womit auch die

Reramikfunde übereinstimmen. Bemerkenswert ist, daß keines der

Siegelbruchstllcke einen Legionsstempel trug. Die Siedlung ist also

wohl erst im 2. Ihd. erbaut worden, nachdem sich keine
Legionsziegeleien mehr in unserer Gegend befanden. Der ganze Fundbestand
(darunter n silberner Siegelring mit der Inschrift ^P0I.) gelangte in
das Rantonale Antiquarium in Aarau. Darüber foll nach der

abschließenden Grabung berichtet werden.
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